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iftet*in einem Pfälzer Separatiftenprozetz
Keine Beziehungen zu Keinz -Orbis . Die Schwester Keinz* sagt aus.

Frankenthal. 22. April.
Bor dem Schwurgericht̂ gann Meineidsprozeß,

kr seiner Hintergründe wegen eine politische Sensation
ildet. Angeklagt ist der frühere Bezirksleiter der Freien

kniernfchaft und bisherige Bürgermeister von Dirmstein,
ichard Römer.  In einem Beleidigungsprozeß Im

Mz 1V30 soll er unter Eid ausgesagt haben, daß zwischen
iilcr und dem Separatistenführer Heinz-Orbis Beziehun-

jin und ein Briefwechsel bestanden habe.
Heinz habe mit Hitler eine Vereinbarung getroffen.
10000 Mann der völkischen Bewegung in die Pfalz zu

schicken, um die Franzosen zu versagen.
Ein weiterer Fall bildet die frühere eidliche Aussage

Römers, er habe am Grabe von Heinz-Orbis keine Rede
zihallen.

Der Angeklagte  will , wie er in der letzlgen Ver-
ndlung erklärt, mit der „Korrespondenz" mit Hitler

an Hitler ge-
geprägt, daß er

mg erklärt, mit der „Korrespondenz
n Brief  gemeint haben, den Heinz
>en habe. Heinz-Orbis hatte den Satz ,

eine
rieben

liin ganzes Unternehmen
mit Hitler zusammen gemacht,

be. Heinz-Orbis sei nach seiner Anschauung gegen die
Franzosen eingestellt gewesen und auch in der Hitler-.

Uniform seinerzeit herumgelaufen.
Zu der Rede am Grabe bemerkte der Angeklagte, es
unmöglich, daß er sie bestritten haben könne.
In der Zeugenvernehmung  wies Hauptschrift'

>!er Englram - Haßloch,  der aus besonderem xoliti-
!)em Interesse die Aussagen Römers seinerzeit wörtlich

simographiert batte, aus dem Stenogramm nach, daß Rö-
wr die betreffenden Aussagen tatsächlich gemacht
'alle. Auch die Aufzeichnungen des Hauptschriftleiters
leischmann von Alsenz,  der ebenfalls der Der-
ndlung beigewohnt hatte, stimmten zum großen Teil mit

denen Englrams überein. Die folgenden Zeuaen. Richter,
ncchtsanwälte und Justizbeamte aus dem ersten Prozeß,
dellcitiaen die Auelaoen dieier Zeuaen.

Hlller sagt aus
Adolf Hitler, der Mittwoch morgen ln Frankenthal ein-

seiloffe,, war. führteu. a. aus, der schärfste Gegner jeder
separatistischen Bewegung sei der Nationalsozialismus ge«
Mn. Als er im Jahre ISIS zum ersten Male parteipoli«
B aufgetreten sei. habe er unter den politischen Gegnern
™{ Strömung gegen sich gehabt, die unter dem Deckmantel
lin<r bayerischen Politik separatistische Ziele verfolgte.

Der Vorsitzende unterbrach  hier den Zeuaen
7>der Bemerkung, er habe nun genügend die Ziele der
»»onalsozialisten geklärt. Eitler  erwiderte darauf, er
'bc dies alles nur angeführt, weil daraus hervorgehe.
. daß niemals irgendwelche Beziehungen zwischen dem
^paralismu» und ihm (Hitler) bestanden hätten. Seine
m.ei sei stet» als eia kort der antiseparatistischen Be-
°rgung angesprochen worden.

Persönlich habe er seden Sevaratisten, ob er Im Rhein-
M oder In der Pfalz war. als einen Verbrecher angese-

Hitler erklärte weiter. Heinz - Orbis  habe er n i e
[’11ön l i cf) gesehen,  auch keinen Brief von ihm er-
Men. Vorsichtshalber habe er vor seiner Abreise nach
"Mkenthal den Sekretär des politischen Büros der Partei

ob ihm irgendwie bekannt sei. daß damals ein
Ißt Don  Heinz-Orbis eingelaufen sei. Amann habe er-
C 'i r-f°nne  unter Eid versichern, daß niemals ein Brief
■ Heinz-Orbis gekommen wäre. Der Vorsitzende fragt
i r. ob co nicht möglich wäre, daß der Brief doch abge-
J! ot und vielleicht unbeachtet In den Papierkorb
1 Ändert sei. Hitler erwiderte darauf.
H er mit heinz-Orbio niemals etwas zu tun hatte

^ und auch nie einen Brief bekommen habe.
Heinz-Orbis einmal bei Hitler in München vvrgc-

haben soll, wird von dem Zeugen energisch bestrit-
Jj0',£ aä  sei vollkommen ausgeschlossen. Auf die Frage des
^U'genden wegen der 10 0 0 0 Bauern,  die angeblich
d,„"^ nzosen aus der Pfalz hinauswerfen sollten, erwi-

'd Hitler mit einem Lächeln:
ty*1 W sechs Jahre Soldat gewesen, habe die Franzosen
}t„n, rennen gelernt und wisse ganz genau, daß man die
^0oo°i en  nicht mit 10 000, nicht einmal mit 100- oderu-t vlann au» einem Lande hinauswerfen könne.
Sh Vorsitzende macht Hitler dann darauf aufmerksam,

, Schere Bauernführer Dr. N a f z i g e r einmal er¬labe. daß er einen Brief,  den Heinz-Orbis an

Hitler gerichtet habe, ln einen Umschlag verschlossen und >n
den Briefkasten geworfen  habe . Hitler erklärt
von neuem, daß er sich an einen solchen Bri-knirht erinnern
könne.

Rach Adolf Hitler wurde
der Zeuge Dr. Rafziger

vernommen. Dieser schliderte kurz die Entwicklung der Se¬
paratistenbewegung. Insbesondere die Motive, die Heinz-
Orbis zum Separatismus geführt haben. Heinz soll nach
den Aussagen des Zeugen erklärt haben: „Das Deutsche
Reich hat uns verraten, die Rheinlande werden preisgege-
den. Deutschland hat die Absicht, später die Pfalz wieder zu¬
rückerobern und dann wird die Pfalz Kriegsschauplatz
werden. Als Bauernführer fühle er sich daher verpflichtet,
diese Aktion zu vereiteln." Heinz-Orbis wollte Stoßtrupps
organisieren. Was den ominösen Brief  an Hit¬
ler betreffe, so sei er. der Zeuge, im November 1022 bei
einer Verhandlung gcqen Wiggers ln Landstuhl mit Heinz-
Orbis zusammengctroffen. Heinz habe Ihm damals erklärt,
er wolle an Hitler einen Brief schreiben.

Diesen Brief will Dr. Rafziger am nächsten Tage selbst
zur post gebracht haben. In dem Brief habe Heinz um eine
Unterredung mit Hitler gebeten.

Oie Schwester des Separatistenführers.
Es folgte die Vernehmung der Schwester des Separati¬

stenführers. des 59 Jahre alten. In Orbis wohnhaften
Fräuleins Barbara Heinz.  Auf die Frage des Vor¬
sitzenden erklärt die Zeugin, daß sie über das politische Le¬
ben und Wirken ihres Bruders sehr genau einge¬
weiht  gewesen sei. Sie müsse aber mit manchem noch
zurückhalten  wegen des Londoner Abkommens. Die
Zeugin erklärt weiter, daß ihr Bruder seinerzeit— im
August 1922— gesagt habe, er wolle nach München fahren.
Er wolle mal sehen, was an der völkischen Bewegung ist.
Ihr Bruder sei dann auch zu Hitler gefahren. Rach seiner
Rückkehr habe er ihr auf Befragen erklärt:

„Mit Hitler ist nichts. Da werden wir keine Unter¬
stützung haben."

Auf die Frage des Vorsitzenden,  ob Heinz gesagt habe,
daß er bei Hitler war. gab die Zeugin eine auswei¬
chende Antwort.  Ihr Bruder habe stets geheimnisvoll

vor tyr getan. «vchltetzlich habe er sich der separatistischen
Bewegung angeschlossen und erklärt, er geh« jetzt fort in
die Bewegung.

wir trennen un» vom Deutschen Reiche. Le, heinz-Or-
bi», gehe in die Pfalz und Hitler werde den putsch in Ber¬
lin machen(Bewegung im Gerichtssaal). von der Pfalz
gehe e» dann in die Rheinland«.

Ihr Bruder habe anscheinend viele Leute hinter sich
gehabt. Bei der Bewegung seien Leute au» den höchsten
Beamtenkreisenbis zum Polizeidiener gewesen.

Auf die erneute Frage des Vorsitzenden, ob ihr Bruder
öfter mit Hitler zusammengewesen sei. gibt die Zeugin wie¬
derum ausweichende Antwort, gibt jedoch zu. dag sie Unter¬
lagen und Niederschriften besitze, aus denen heroorgeh«. daß
ihr Bruder mit Hitler in Verbindung gestanden habe.

In allen Riederschristen habe ihr Bruder Hitler nur
mit dem Anfangsbuchstabenanqedeutet. In der betreffea-
den Riederschrift stehe: Da und da . . . die Sache geht wel¬
ker an dem und dem Tag . . . Verhandlungen gehabt« ik
h»

Nach dieser Aussage wird
Adolf Hitler nochmal» hervorgerufen.

Er wiederholt mit kräftiger Stimme, daß er mit Heinz-Or-
bis nie etwas zu tun hatte, weder vor der Sevaratisten-
zeit noch während derselben. Dem Zeugen wird »ine
Photographie  Heinz-Orbis gezeigt. Hitler kann sich
aber an diesen Mann nicht erinnern. Wenn Heinz-Ordi»
tatsächlich seinerzeit in München im Büro vorstellig gewe¬
sen sei. so könne damals doch Niemand auch nur di« leisest«
Ahnung gehabt baden, daß dieser Mann später«in Sepa¬
ratist geworden sei.

Die Zeugin Barbara Heinz  richtet« hierauf an
den Vorsitzenden die Bitte. Hitler eine Photographie ihre»
Bruders zeigen zu dürfen, was auch geschieht mit der vor¬
wurfsvollen Frage: „Sie haben den Mann nie gekannt?
Als die Zeugin weiter auf Hitler eindringen
wollte, entzog ihr der Vorsitzende da» Wort.

Daraus wird 5) >t l e r entlassen. Als er sich vom Ge¬
richtsgebäude zu seinem Hotel begibt, wird er von seinen
Anhängern mit Heilrufen empfangen, in die sich jedoch auch
starke Pfui-Rufe mischen.

Neunmal zum Tode verurteilt.
Schlutz des Prozesses . Kürten will sühnen.

Düsseldorf, 22. April.
Im Prozeß gegen den Düsseldorfer Massenmörder Kür-

len wurde am Mittwoch nachmittag folgende» Urteil gefällt:
Der Angeklagte ist des Morde» in neun Fällen und in

zwei Fällen der Rotzuchl und der gewaltsamen Vornahme
unzüchtiger Handlungen schuldig. Er wird für jeden Fall
de» Mordes mll dem Tode bestraft, ferner wegen Mordver¬
suches in -sieben Fällen zu einer Gefamlzuchlhausslrafe von
15 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die bürgerlichen Ehren¬
rechte werden ihm auf Lebensdauer aberkannt.

*

lieber den Verlauf der letzten Sitzung wäre nach der
Urteilsverkündung noch folgendes nachzutragen. Sofort
nach der Eröffnung durch den Vorsitzenden nahm
StaatsanwaltschaftsratDr Jansen  das Wort zur
Anklagerede. Cr wies auf den großen Umfang des Pro¬
zesses und die große Erregung, die infolge der Taten Kür-
tens in Düsseldorf geherrscht habe, hin. Bis zu 12 000 E i n>
zel spuren  seien das Ergebnis der Kürten-Psychose ge¬
wesen. Ueber 200 angebliche Selbstbezichtiger  seien
bei der Polizei erschienen, und etwa 300 Hinweisungen
hätten die Ermittlungsbehörde» täglich zu bearbeiten ge¬
habt. Nachdem der Staatsanwalt noch die Umstände, die zur
Verhaftung des Angeklagten geführt haben, schilderte,
streifte er das Leben des Kürten, der schon von früher Ju¬
gend an sich zum Verbrecher herausbildete. Er war 17mal
vorbestraft, aber niemals wegen Sittlichkeitsverbrechcns.

Darauf entwarf Oberstaatsanwalt  Dr . Eich
ein Bild von der sadistischen Entwicklung des Angeklagten.
Das Verderben sei für ihn der Verkehr mit einer Frau ge¬
wesen, die fast dreimal so alt war wie er. Kürte» sei kein
Sadist, der nur unter gelegentlicher Spannung gelittenhabe, sondern ein unersättlicher Sadist. Ihm sei cs gleich-

guing gewesen, wenn seine Opfer unter entsetzlichsten Uua-
len starben; wenn er nur auf seine Kosten kam. Wenn man
berücksichtige, daß Kürten seine Taten noch überbieten
wollte, indem er der Idee nachging, groß « Teil » de»
Bevölkerung zu vernichten,  müsse man sagen,
daß er sein Ziel, König der Serualverbrecherzu sein, mit
allen Mitteln erreichen wollte. Kürten sei vollständig zu¬
rechnungsfähig gewesen.

Darauf beantragte der Slaalsanwall gegen Kürten
In neun Fällen des Morde» die Todesstrafe, ferner we¬
gen der übrigen Mordversuche, Rotzuchtverbrechen und un-
züchtigen Handlungen insgesamt 80 Jahre Znchthau», di«
nach dem Gesetz auf eine Gesamtstrafe von 15 Jahren
Zuchthaus zusammenzuziehen sind.

Der Verteidiger erklärte, vor einer schweren und un¬
dankbaren Aufgabe zu stehen. Einige Punkte ließen Zwei¬
fel an der strafrechtlichen Verantwortung Kürten» aufkom»
men. Zum Schluß bat er um ein gerechtes Urteil. _

Klirtens Schlußwort.
Nach einer kurzen Entgegnung des Oberstaatsanwalts

erhielt der Angeklagte das Schlußwort. Kürten erklärte zu¬
nächst:

«Die von mir begangenen Taten sind nach meiner jetzi¬
gen Erkenntnis derart scheußlich, und verabscheu« ich die-
jclben so sehr, daß ich auch garnicht den versuch wage, sie
in irgend einer Form zu entschuldigen.

Der Grund seines Geständnisses fei der, daß auch beim
schwersten Verbrecher einmal der Zeitpunkt komme, wo er
nicht mehr weiter kann. Er breche dann eben seelisch zu¬
sammen. Er sei bereit, so schloß Kürten, die Folgen seiner
Taten auf sich zu nehme» und hoffe dadurch das Teil wie¬
der zu sühnen, was er verbrochen  habe.



Zuchryau» beantragt — und freigesproche « .
In der Nachmittuassitzung wurde dann zunächst der

Zeuge Hamm -Deileislerhof vernommen , ehemals Vorsi¬
tzender der F . B . Der Zeuge sagte aus , daß Heinz -Orbis
ihm gegenüber einmal davon gesprochen habe , daß er . Hit¬
ler zu besuchen beabsichtige , doch wisse er nicht mehr , ob er
die wettere Behauptung , daß Heinz einmal mit Hitler zu¬
sammengewesen sei . von Heinz selbst , oder von anderen
Leuten habe.

Sodann ergriff Staatsanwalt Dinges  das Wort zu
seinem Plädoyer , der es als erwiesen hinslellte , daß Bür¬
germeister Römer sich des Meineides schuldig gemacht habe
und schließlich beantragte , den Angeklagten zu einein¬
halb Jahren Zuchthaus  zu verurteilen . Demgegen¬
über beantragte der Berteidiger , Graf Pestalozza Freispre¬
chung seines Mandanten , da die Anklage vollkommen zu-
sammengebrochen sei.

hierauf zog sich da » Gericht zurück und verkündete be¬
reit » nach kurzer Beratung da » Urteil , da » auf
chuna de« angektogten Bürgermeister » Römer lautete.

Au » der Begründung des Urteils ist hervorzuheben,
daß der Angeklagte aus gelegentlichen Aeutzerungen des
Seooratiften Heinz -Orbis glauben mu
Ziehungen zu Hitler habe , obwohl die
den hätten . Heinz -Orbis wollte sedoch

ihte , daß dieser Be-
ft  n ich t̂ de sta n

den Leuten glauben machen . Der
dab «r im guten
freizusprechen.

Glaubet ? gehandelt

diese
An

und lei

Beziehungen
eklagte habe
infolgedessen

Annahme des evangelischen KirchenveriraaeS.
Schtufzlagung der preußischen Generalsynode . — 186 Stim-

men für und 46 Stimmen gegen den Vertrag.
Berlin , 23 . April . Die preußische Generalsynode trat

zu ihrer mit Spannung erwarteten Schlußsitzung zusam¬
men . ln der endgültig über das Schicksal de » Kirchenver-
trage » entschieden wurde . — Im Auftrag » des Berfas-
sungsausschusfes unterbreitete Professor D . Dr . Stutz der
Synode den Bericht über di » vertraulichen Beratungen . Der
Ausschuß sei zu dem Ergebnis gekommen , daß der Dertrag
in der nunmehr vorliegenden Form zwar keineswegs
die auf ihn gesetzten Erwartungen voll  erfülle , vielmehr
in roichtigen Punkten hinter  dem Erstrebten zurllckbleibe.
daß er aver nachLage derDingeim  großen Ganzen
für annehmbar  erachtet werden müsse.

Aach einer mehrstündigen Debatte , ln der Gegner und
freunde de» klrchenverlraae » zu wort kamen , nahm di«
Generalsynode in namentlicher Abstimmung den Lntwurs
de» hlrchenvertrage « mit dem preußischen Staat mit 166
negea 47 Stimmen an.

Umwälzung in der Lustsahri.
Der erste Schweröl -Jlugmotor der Welt.

Berlin . 22 April.

Professor Junker » ist e» nach 20 jähriger Forschungs¬
arbeit gelungen , den ersten Viesel -Zlugmotor der Welt zu
konstruieren , der für di « Luftfahrt einen bahnbrechenden
Jortfchrltt bedeutet.

Auf dem Tempelhofer Feld wurde da » erst « Flugzeug,
da « mit einem Iunkers -vchweröl -Flugmotor ausgerüstet
ist . „Iumo 4 ". vor namhaften Vertretern der Reichsregie-
runa , Industrie und Technik oorgeführt . Pros . Junker«
erklärt « in einem einleitenden Vortrag die wirtschastlich«
Bedeutung des neuen Motors.

Gr betont «, daß die Einführung de» „ Jumo 4" eine Re-
oolutionierung der Luftfahrt bedeute . Der Schweröl - Zlua-
motor erhöhe die vrandsicherhelt entscheidend , er schass«
neue Grundlagen sür die Wirtschaftlichkeit de» Lustverkehr » ,
da sich die vrennstosskosten um 65 Prozent verringern ; er
verlängere infolge seine » ungewöhnlich geringen Breun-
stoffverbrauche » die Zlnastrecke der Flugzeuge um 17 pro - |
icnt . Da » bereit , bestehende Verkehrsflugzeug ml ' einem
INaximal -Aktion »radiu » von beispielsweise 4000 km kann ;
bei Einbau de» „ Iumo 4" 5880 km im Aonstop -Hlug »u - j
rücklegen . i

Copyright by Martin Faucbtwangcr . Hall* (Saala ) 18* ^
Treber atmete schwer.
„Das ist zuviel Entgegenkommen — daS kann ich nicht

annehmen !' sagte er endlich.
.Rein , das kann man nicht annehmen . Man kann nur

in leichtsinniger Gesellschaft das Geld verjubeln — da ist
kein Stolz dal'

Der alte , gemütliche Herr lachte nicht mehr . Er blickte
Treber nur sehr ernst und durchdringend an , und dieser
senkte beschämt den klopf.

Rach längerer Pause fragte Herr Angelmann:
.Also , würden Sie mir Trebcrhofen verkaufen ? '
„Ial Es ist Vesser , es kommt in Ihre Hände oödr in

diejenigen Ihres Interessenten , als daß es Seidlinger er¬
hält . — Darf ich fragen , aus welche Weise Sie Kenntnis
erhielten ?'

.Seidlinger erzählt es doch offen , daß er Trcberhofen
so gut wie in der Tasche hat . '

.Sol'
Guido von Treber zitterte plötzlich . Er dachte an den

Blick , mit dem Seidlinger Margaretes junge Schönheit ge¬
mustert hatte.

.Bitte , kommen Sie doch mit hinüber ! Wir wollen den
Kontrakt aussetzen ' , sagte er leise.

Und Herr Angelmann folgte ihm , und jetzt lächelte er
auch wieder.

' * "

Einige Tage später kam Rose Enlin zu Besuch . Tie
war noch immer das liebe , einfache Mädel , das sie immTl
gewesen war . Und sie lieh es sich merken , vast ihr G " ivo
von Treber noch nicht gleichgültig geworden >var.

«nNageerhebung gegen Seldte und DUsterberg
Berlin . 22 . April.

Die Staatsanwaltschaft 1 Berlin hat gegen die Slahl-
helmführer Seldte und Düsterberg Anklage wegen ver¬
gehen » gegen da » Republikschuhgeseh erhoben . Da » ver-

wiro in der Veröffentlichung eine » von Seldte und
üsterberg Unterzeichneten Ausrufe » mit der Ueberschrist:

ps dem Zwischenrel
d». 3 ». erblickt.

„Kamps dem Zwischenreich ' im „ Stahlhelm ' vom 18 . Ja¬
nuar

Nie spanische Republik wird anerkannt
Deutschland nimmt die amtlichen Beziehungen zur vor¬

läufigen Regierung auf.
Berlin . 22 . April.

Amtlich wird mltgeteilt : Aus Grund der Mitteilungen,
die die hiesige spanische Botschaft dem Auswärtigen Amt
über die Bildung der neuen vorläufigen Regierung in
Spanien gemacht hat . ist ihr heute die Antwort erteilt
worden , daß die deutsche Regierung ihren Botschafter in
Madrid angewiesen hat , unter Anerkennung der vorläu-
figenRegierung die amtlichen Beziehungen mit ihr auszu¬
nehmen.

700000 Mark unterschlagen.
Die Veruntreuungen beim Gewerkschaftsbund der Ange-

stellten.
Berlin . 22 . April.

Am Mittwoch begann vor dem Schöffengericht Berlin-
Mitte der große llnterschlagungsprozeß gegen den Verlags-
buchhändler Dr . M . Mathlessen , durch welchen der Gewerk
schastobund der Angestellten (GDA .) um rund 700000 Mark
geschädiat worden war . Der Angeklagte hatte gegen ge¬
fälschte uuittungen von Schriftstellern Gelder aus der Kasse
aenommen . für 450 000 Mark Wechsel auf den GDA . ge¬
fälscht und außerdem au » der Kasse 25 000 Mark entnom¬
men , mit denen er dann flüchtig gegangen war . Bei seiner
Vernehmung aab der Angeklagte zu . daß er die Quittun¬
gen an di « Schriftsteller gefälscht und weiterhin , daß er di»
veruntreuten Gelder zu Schmiergeldern verwendet Hab«,
doch könne er die Namen der Beamten , welchen er . um
Druckauflräg « zu bekommen , die Zuwendungen gemacht

ue fing
lunaen auf und auch diese Beträge gibt Dr . Mathlessen an.
zu Schmiergeldern verwendet zu haben . Hierzu teilte di«
Verteidigung mit , daß sie alle » versucht habe , den Ange-

eamten zu nen-

habe , nicht nennen . Bei der weiteren Vernehmung de « An¬
geklagten tauchten dann immer wieder neue fingierte Zah-

. . “ gibt T ~  "
haben,
ersucht

klagten zu bewegen , doch di « Namen der Beamten zu nen¬
nen . an die er die Provisionen bezahlt habe , doch sei dieser
aus kein « Vorstellungen eingegangen . E » bleibt daher nach
wie vor der Eindruck bestehen , daß Dr . M . gar keine
Schmiergelder bezahlt , sondern daß er die veruntreuten
Summen in Sicherheit gebracht hat . um sie nach Verbü¬
ßung seiner Strafe für sich zu verwenden.

politisches Allerlei.
Sozialdemokratie und vrotprelserhöyung.

Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfrak¬
tion hat an den Reichskanzler Brüning ein Schreiben ge-
ruhtet , in

deshalb di « Durchführung folgender Maßnahmen für drin¬
gend erforderlich : Ausreichende Senkung ie » Roggenprel-
(*«, im Notfall Senkung des Roggenzolls , ferner sofortige
Verbilligung der Weizeneinfuhr.
Unterredung Brünings mit Kaa ».

Reichskanzler Dr . Brüning ist au » Freudenstadt kam

dem darauf hingewiesen wird , daß die in einer
Reih « von Städten erfolgte Erhöhung des Brotpreis «» ein«
ernsthaft « Beunruhigung in der Bevölkerung heroorgerufen
Hab«. Ver Vorstand der sozialdemokratischen Fraktion hält

mend in Friedrichshafest einaetroffen . und hatte eine Zu-
ieunmenkunft mit dem Vorsitzenden der deutschen Zen-
chumopartet Dr . Kaa «. Brüning fuhr dann im Laufe de»
Ast - - -

Lokales.
Bad Homburg v . d. H .. den 23 . April 1031

Unsere Beilage muß heule infolge einer Betrieb ; ,
störung ausfallen . Wir werden unseren Lesern dur»
eine am S a m » t a g erscheinende Doppelbeilage Lst^
blelen . "

Diensljubiläum . Der bei dem 61051, Gas. unb
Wasserwerk angeflellle Fillerwärler . Herr Heinrich Enari
wohnhaft in Oberstedten , kann am kommenden Sonniaa'
dem 26 . April , aus eine 25jährige Täligkei ! bei demlei!
den zurückblicken . Auch wir gratulieren Herrn Eng,,
dessen Fleiß schon dadurch zum Au - druck kommt , bei,
er dis heule dem Dienste kaum einmal ferndlieb . zu
feinem Ehrentag . W >e wir hvren . wird ihm die Slabl
zu feinem Jubiläum den Titel »Wassermeister - - »erkennen.

..Warnung " . Dor der Vornahme von Kooi. I
wüschen mit Aelher , Petroläther , Schwefelälher , Benzin
Naphla oder ähnlichen Stoffen werden alle Personen!
insbesondere auch die Friseure , wegen der damit net!
bundenen Gesundheitsstörungen und Brandgefahr drin. I
geud gewarnt.

Äelipa . Ad heule läuft im Helipa der Tonsilni. I
schwank „Drei Tage Miltelatresl ' tnil Felix Bressatl |n
der Hauptrolle . Auch wir in Homburg hallen sch,
Gelegenheit , Bressarts Können bewundern zu kvnnrn. !
und zwar in dem Tonfilm -Lustspiel „Die Privaisekrelürin'
Wettere Mitwiikenbe im Film sind die bekannten Dar.
steiler Lucl Englisch , Friß Schul ; , Grell Theimer . 'Paul
Hörbiger , Hemy Bender . IdaWllst und MaxAdalderl.

Äurhauslhealer . Eine Wohlläligkeilsvorstellung
deren Beinerlrog sür den Kurunierstützungsfonds bestimmt
ist, vrranstallet die Gesellschait der Freunde Homburgs
am Mtllwoch , dem 29 . April 1031 , abends 8 Uhr . im
Kurhaustheater . Hiesig « Damen und Herren Derbtit
unter der Spielleitung von Bernhard Scharst werbe»
zwei vorzügliche Einakter — „ Lileralur - von Arthur
Schnitzler und „August bläst vom Turm ' von Kurl Gütz - 1
zur Aufführung bringen . Ein Gesellschastsadend mit
Tanz (im Mlllelsaal des Kurhauses ) wird sich der Dar¬
stellung anschlteßen.

Das Kou- erl dr» Dolkschor Bad Svmburg|
beginnt heute abend 830 Uhr lm Mlllelsaal des Kur¬
hauses . Der Besuch ist vollständig kostenlos.

„Der keusch» Lebemarm". Dieser dretakligrl
Schwank welcher bereits vor kurzem vom Thealer -Club,
Bad Homburg m >t großem Erfolg ausgesührl würbe,
wird am Sonntag , dem 26 . ds . Mts . tm Saalbau . wie
dereiis dekannlgegeden . zu Gunsten des Retchsbunbe»
der Kriegsdeschädtgien , Ärlrgstetlnehmer und Krieger-
Hinterbliebenen ausgesührl . Karten sind im Vorverkaufs
tm Dlumenhaus See und Kalser ' s Lebensmülel -Eescs '
sowie an der Abendkasse erhältlich . Beachten Sie bill«j
das morgige Inserat.

Var Wetter

itttwoch nach Berlin zurück.

Fortdauer de» unbeständigen Wetters , ziemlich kühl,
zeitweise Niederschläge (zum Teil Grwittersck -auer ).

Wasserstand »-Rachrlchten vom 22 . April.
Konstanz . Bodensee 3 .46 Meter , gegen den Bortag mi- 1

nus 0,02 Meter ; Kehl 3,00 — 0,05 ; Mannheim 3,97 —0.10;
Mainz 1,55 - 0,05 ; Bingen 2.52 - 0 .06 , Trier . Mosel 1,1»
minus 0,26 ; Koblenz 2,97 - 0,13 ; Köln 3. '. ' - 0,06 ; Duif
bürg 1,7040 .07 ; Mülheim . Ruhr -Unt .-Peg 1 174 -0,01;
Ruhrort 1,9540,02 ; Wesel 1,9340,08.

Die Ettern NoseS waren auch früh verstorben , und sie
lebte drüben in Gerbertshöhe mit einer alten Verwandten
zusammen.

In den letzten zwei Jahren war sie fort gewesen , weil
sie cS nicht mehr ertrug , daß Guido von Treber achtlos an
ihr und ihrer großen Liebe vorüberfchritl.

Nun war sie plötzlich gekommen , und Treber fühlte,
was er getan hatte , als er sie verschmähte . Doch nun war
eS zu fpätl Nun war er gänzlich verarmt . Was ihm vom
Verkauf des Gutes bNeb , mußte und sollte Margarete ge-
hören . Keinen Pfennig wollte er davon anrühren . Und
nun konnte er nicht plötzlich um Rose werben . Rose war
BeffereS wertl

Verträumte Stille lag über den Wiesen und Feldern,
als er Rose heim begleitete.

Margarete war zurückgeblieben , weil sie heftige Kopf¬
schmerzen hatte.

Und so ging Treber allein neben dem Mädchen her . daö
immer so lieb und natürlich gewesen war und ihn aus
diesem Grunde nichts bedeutet hatte , weil er andere
Frauen kannte . Jetzt wußte er wohl den Unterschied ; doch
cs war zu spät.

Am Teich standen ringsum Weiden , die ihre biegsamen
Nuten weit über den Teich hingen.

Rose blieb stehen , sah auf das Wasser , in dessen Schilf
die Frösche quakten . Weich und träumerisch war ihr Blick,
der zu Treber zurückkam . Und er hob die Arme , ließ sie
jedoch im selben Augenblick wieder sinken.

„Rose , ich war ein Tor ! Ich weiß jetzt , was Sir mir
hätten sein können ; aber nun ist es zu spät . Ich bin völlig
verarmt , und es wäre ein Verbrechen , wenn ich Sie an
meine Seite verpflanzen wollte .'

Ein sonniges Lächeln ging über daö Gesicht des
Mädchens ; dann sagte Rose:

„Es ist doch nicht das Schlimtnste , arm zu sein ? '
„Rein , gewiß nicht ! Aber es sähe jetzt aus , als wollte

ich zuletzt noch einen Rettungsanker ergreifen , und Sie sind
doch bestimmt tausendmal Besseres wert . Zudem , ich bin
nicht einmal unverschtildet in Rot gekommen , sondern ich

habe leichtsinnig die Heimat aufs Spiel gefetzt , und dafür
gibt es kaum eine Entschuldigung .'

.Reinl'
„Sehen Siet Ich bin ordentlich froh , daß Sie nicht au!

falschem Mitleid den Versuch machen , mein « Schandtat zu
verschleiern .'

„Wenn ich aber trotzdem bei Ihnen in Treberhosen
bleiben möchte ? '

„Rose !'
Er riß sie an sich, küßte sie innig — und schob sie doch

wieder von sich, sah sie an mit traurigen Augen.
„In Treberhofen ? Rose , ich werde in den nächsten

Jahren nur ein einfacher Verwalter sein .'
„Mir macht das nichts aus , was du bist . '
ES zuckte wie Lachen über ihr helles Gesicht.
Treber schüttelte mit dem Kopfe . .
„Ich kann das Opfer nicht annehmen . Du lebst jetzt

friedlich drüben in deinem kleinen Gerbertshöhe . Ich Dari
dich nicht auL diesem Frieden reißen .'

„Hml Ich möchte aber lieber in dem alten fchü«
großen Treberhofen leben . Mir ifi eS drüben zu eng.
da mich meine Tante Sabine als alleinige Erbin
gefetzt hat , habe ich veren langjährigen alten Freu
Angelmann beauftragt . Treberhofen für mich zu taust -
Ich — dachte nun . es wäre vielleicht nicht nötig , oaß o
Gut erst auf meinen Namen geschrieben wird . G » >do °
Treber kann doch das Geld seiner Frau mi « ins ^
stecken ? '

„Rose !'
Heiß und zärtlich küßte er sie . , e$
„Ich denke, wir pflücken einige Vergiß'' i»n>cht-  ,

ist meine Lieblingsblume !' sagte Rose und barg den >
an seiner Brust.

„Rose , welch ein Tor ich war ! Vergißmeiniuch ' '
hast mich nicht vergessen , und ich —

Sie küßte ihn.
„Komm , es ist alles gut !'

tForisetlttng folgt'



Die Kreistagssitzmig vom 23 . April 1931.
40prozentige Kreisumlage mit den Stimmen des Zentrums

und der Sozialdemokratie bewilligt.
Landrat van Trckelens eröffne ! um 11 */* Uhr die

H„ng und ftelll die Anwesenheit von 24 Abgeordne-

" greisausschußmitglied Dalhosi dank ! namens des
ilslags Kenn Landra ! van Erckelens für feine lOjfll)*

lQe Tätigkeit als Landra ! des Obertaunuskreises . Der
Wer verweist auf die hohen Verdienste des LandraiS

allen Sparten der Verwaltung . Kerr van Erckelens
de es verstanden, den Kreis auf das zu dringen, was
heule ist. Wohlsohrtswesen. Derwallung , Sicherhetls-

,len (Feuerlöschwesen ) wurden vorzüglich ausgebaut.
Landrat van Erckelens danki für die Worte de»

arlevners. Vor 10 Jahren bei seinem Amlsanlrilt . war
t Lage im Kreis besonders verworren . Damals galt
r ihn die Richtschnur: Die Sedsioerwallung . das größte
«schenk, das Preußen je bekommen Hai, zu erhallen,
le kommunale Tätigkeit als Landral nehme beim Land-

ul eine primäre Stellung ein. wäkrend die Funktion
l- Staatsbeamter in zweiter Linie trtll . Es gab keinen

-,els , der solange eine Dvppeloerwallung halte , wie
r Oberlaunus kreis . Kinzu kam noch der stetige Wech-

,l des Gesichts des Kreistags . Wenn mancher Wu »ich
ich! in Erfüllung gegangen ist. so sind eben die Der-
Kniffe härter gewesen, als die finanziellen Kräfte. Sein
unfch fei. daß der Obertaunuskrets auch bald einer

iffeieren Zukunft entgegengehe. Mil der Bitte, ihn
wdnerl weiter zu unterstützen , schloß der Redner seine
uzsührungen.

1.) Nolstandsaklion des Kreises . Aenderung des
Beschlusses des Kreistages vom 16 . 12 . 1930
dahingehend , daß die Beihilfen den Gemeinden
nicht als Darlehen , sondern als Zuschüsse gege¬
ben werden . (Antrag des Kretslagsabgeord-
nete » Kunz in der Sitzung vom 23 . 12 . 1930 .)

In der Sitzung vom 16. 12. 1930 hatte der Kreis-
ag die Vorlage des Kreisausschusses vom 8. 12 . 1930,
n der beantragt war , die für die Notstandsaklion not¬
endigen Beträge den Gemeinden als verlorene Zu-

chüsse, also ohne Zins - und Rückzahlungsverpslichtung,
u überweisen , adgelehnt und beschlossen , die Beihilfen
iS Darlehen zu geben , die mit 3 '/ , pT >. jährlich » er«
in« und mit P/a pEt . jährlich zuzüglich der ersparten
infen getilgt werden sollten.

In der Sitzung des Kreistages vom 23 . 12. 1930
I>vom Äreistagsadgeordnelen Kunz der Antrag gestellt
vrden, bezllgitch der Nolstandaklton die ursprünitche
»tage des Kreisausschusses wieder herzustellen , d. h.
h , dir Beihilfen den Gemeinden als verlorene Zu-
Me zu geben . Ueber dielen Antrag wäre noch '^ om
'reislag zu beschließen:

Der für die Notstandsaklion erforderliche Be-
trag (höchstens 132000 Rmk .) soll , wie beretls am
16. 12 . 1930 beschlossen worden ist, aus den Ver¬
mögen des Kreises entnommen werden.

Es wird im übrigen auf die Vorlage des Kreisaus-
ichutses vom 8 . 12 . 1930 , die den Kreislagsadgeordneten

3t- zugesteilt worden ist. Bezug genommen.
Vorlage wird zugesttmmt.

2.) Feststellung der Rechnung der Kretskommunal-
Kasse des Oderlaunuskreises für das Rechnungs¬
jahr 1929.

t Die Iahresrechnuna der Kreiskommunalkasse des
derlaunuskreises für 1929 schließt ab:

o) im Hauptetat
in Einnahme mit 2447881,35 Rmk.

Ausgabe mit 2239859,78 Rm k.
Bestand 208021,57 Rmk.

"b zwar in bar 27361,34 Rmk.
"Einnahmeresten >60660,23 Rmk.

b) im Sonderet «! Kreiswohlfahrtsamt
in Einnahme mit 1274668 .76 Rmk.

Ausgabe mit 1257217,05 Rmk
Bestand in Einnahmeresten

c) im
Sonderetat Kraftomniburlinie
Homburg -Kvnigftein

in Einnahme mit
Ausgabe mit

mithin einer Mehrausgabe von
ü) im Unteretat für das ehem.

Amt Homburg
in Einnahme mit

Ausgabe mit
Bestand in dar

17651,71 Rmk.

66796 .21 Rmk.
66956 .99 Rmk.

160,78 Rmk.

25 270,60 Rmk.
25250,44 Rmk.

20,16 Rmk.

y Die Rechnung ist vom Kreisausschuß und von der
Mnungsprüsungskommission nachgeprüst worden . D -r
^ 'rauschuß beantragt , der Kreistag wolle beschließen:

echnung der Kreiskommunalkasse des Oberlaunus-
J n'es Ifür das Rechnungsjahr 1929 wird unter Geneh-

der Elatüderschreitungen aus die obigen Beträge
Mltrili . Dem Rendanten sowie dem Kreisausschuß

^Entlastung erteilt.
Plenum stimmt zu.

WerlzuwachSiteuerordnung für den Odertaunus-
kreis vom 3. 4 . 1930 . Zustimmung zu den i»
der Verfügung des Kerrn Oberpräsidenten in
Kassel vom 2 . 2 . 1931 — O . P . Nr . 763 —
enthaltenen Maßgaben.

0u? er  Kerr Oberprästdenl in Kassel hat durch Der-
* n9 vom 2 . Februar 1931 die Zustimmung zur Wert-

zuwachssleuerordnung für den Oberiaunuskreis vom
3 . April 1930 , die nur bis zum 31 . März 1931 erteilt
war . dis zum 31 . März 1932 mit folgenden Maßgaben
verlängert:
1.) 8 13 . Absatz 1. Satz 1 und 2 . erhallen folgende

Fassung : Beschränkt sich der steuerpsllchlige Rechts-
Vorgang aus einen Teil eines Grundstücks , so wird
der Erwerbspreis dieses Teils nach dem Verhältnis
seines Wertes zum Wert des Gesamlgrundstücks
berechnet . Das zu Straßen und Plätzen unentgelt¬
lich abgetretene Land wird in der Weise berücksich¬
tigt , daß der Gesamlerwerbspreis nicht aus die ur¬
sprüngliche , sondern aus die nach der Abtretung ver¬
bleibende Fläche verteilt wird.

2 .) 8 13 , Absatz 3 , Satz 2 , erhält folgende Fassung:
Handelt es sich um eine das Gesamtgrundstück oder
mehrere seiner Teile betreffende Anlage , so sind die
zu berücksichtigenden Kosten nach dem Verhältnis
des Wertes zu verteilen , den die Grundstllcksleile
zur Zeit der Veräußerung haben.

Den Maßgaben des Kerrn Oberpräsidenten müßte,
um die Steuerordnung auch für das Rechnungsjahr
193 ! wirksam zu machen , vom Kreistag noch zugeslimml
werden.

Wird zugesttmmt.
4 .) Aenderuug der Ordnung für die Erhebung einer

Kreissteuer von der Erlangung der Erlaubnis
zum ständigen Betriebe der Gast -, Schankwirt-
schast oder des Kleinhandels mit Branntwein
oder Spiritus tm Obertaunuskrets vom 19 . 8.
1927.

Die Konzesstonssleuerordnung des Oberlaunuskreises
vom 19 . August 1927 gibt der Steuerbehörde erst das
Recht zur Erhebung einer Kreissteuer , wenn die Geneh¬
migung zum Betriebe einer Gustwirlschasl , Schankwirt-
schast oder eines Kleinhandelsmit Spirituosen von der
zuständigen Erlaubnisbehörde erteilt worden ist. Bis
zur Entscheidung über einen Konzessionsanlrag erhält
der Gewerbetreibende zumeist eine vorläufige polizeiliche
Genehmigung , da im allgemeinen mehrere Monate ver¬
gehen , bis die nach den gesetzlichen Bestimmungen an¬
zustellenden umfangreichen Ermittlungen abgeschlossen
sind . Es ist nun sehr häufig der Fall , daß der ervssnele
Betrieb schon vor Erlangung der Erlaubnis zum stän¬
digen  Betriebe wieder eingestellt wird , oder an einen
anderen Gewerbetreibenden übergeht . Größtenteils haben
sich in der Zwischenzeit die Vermögensverhältnisse des
vorigen Betriebsinhabers sehr ungünstig verändert , so-
daß eine Beitreibung des veranlagien Sieuerdetrages
sehr schwierig wird , fast durchweg mit dem Ausfall der
Steuer zu rechnen ist. Um das zu vermeiden , ist eine
Aenderung der bestehenden Konzessionssteuerordnung
nachgesucht.

Der Kreisausschuß schlägt daher vor . folgende Er-
gänzung der Konzessionssteuerordnung des Obertaunus-
Kreises oorzunehmen . Ktnier dem 8 U wird folgender
8 1Ia etngesügt.

„Die DeranlagungSdehörde ist berechtigt , die Kinter-
legung der Steuer in Köhe des voraussichtlich zur Vor-
anlagung kommenden Bclrages bet Einreichung des E»
laudnisanlrages zu fordern . Don der Einreichung eines
Erlaubntsanlrages ist der Voranlagungsbehörde gleich¬
zeitig Miltteilung zu machen . Bei Versagen der Erlaub¬
nis lst der hinterlegte Betrag zurückzuzahlen , sobald
Rechtskraft der Entscheidung esngetreten ist" .

Eine ähnliche Bestimmung enthält auch die Kon-
zesstonssleuerordnung der Stadt Frankfurt a . M.

Wird zugestimmt.
5 .) Sanierung des Bades Bad Koniburg v . d. K.

Bewilligung einer Beihilfe des Kreises auf die
Dauer von 5 Jahren.

Die Vorgeschichte des Kuroerlrages ist ja unseren
Lesern zur Genüge bekannt . Der Kreis , der eine der
Zuschußquellen Komdurgs 1i. Vertrag sein soll , ist zu
einer Beihilfe von 6250 Rmk . jährlich aus die Dauer von
5 Jahren verpflichtet worden.

Der Kreisausschuß schlägt vor . der Kreistag wolle
beschließen:

Zur Sanierung des Bades Komburgs wird auf
die Dauer von 5 Fahren eine Beihilfe von
6250 Rmk . jährlich bewilligt . Die entsprechen-
den Beträge sind in den Etat einzuslellen.

Dem zwischen dem Preußischen Staat , den Städten
Bad Komburg und Frankfurt a . M ., der Lokalbahn
A .-D .« dem Bezirksverdand Wiesbaden und dem Oder¬
taunuskreis abgeschlossenen Vertrag wird zugesiimmt.

Wird dedalielos angenommen . Landrat van Ercke¬
lens erklärt hierzu . Der Kreisausschuß habe geglaubt,
das Werk nicht scheitern lassen zu können . Es wird
antragsgemäß beschlossen.

6 .) Kretshaushultsplan für das Rechnungsjahr 1931.
Verwallungsbertcht für 1930.

Der Entwurf des vom Kreisausschuß aufgestell '.en
und von der Kreis -Elalkommistion beratenen Kaushalt-
planes für 1931 , welcher abschließt
a ) in Vermögen und Schulden mit 4484965,72 Rmk.

(einschließlich der Kauszinssreuerhypotheken in Köhe
3 650500 Rmk . und 287 389,09 Rmk . Schulden,

b ) im Kauplelut mit 2126250 .— Rmk.
c) im Sonderelal des

Kretswohlsahrls-
amls mit 1071750 .— Rmk . in Einnahme

1384500 .— Rmk . in Ausgabe

mithin eine » unge-
deckten Fehlbetrag
von

6 ) tm Sonderetal der
Kreisomnibuslinie

e ) tm Unierelat des
früheren Amlsbe-
ztrks Komburg mit

312750 .— Rmk.

51 000 .- Rmk.

24000 . - Rmk.

in Einnahme
und Ausgabe

in Einnahme
und Ausgabe

(und 6690,23 Rmk . Vermögen)
wird zur Festsetzung aus diese Summe vorgelegt . Gleich-
heilig wird vorgeschlagen , folgende Kretsabgabe zu be¬
schließen :
1.) allgemeine Kreisabgabe:

40 Prozent der den Gemeinden zusließenden Reichs-
einkommen - und Äörperschaslssteuern des Realsteuer,
soll» (Grundvermögensslruer und Grunddetrag der
Gewerbekapilal - und Gewerbeerlragssteuer ) sowie
des halben Landessahes der Bürgersteuer.

2 .) besondere Kreisabgabe für den früheren Amtsbezirk
Komburg 3 '/ « Prozent der umlagesähtgen Steuer-
arten.
Die allgemeine Kreisabgabe berechnet sich nach folgen-
dem Soll:
Aeichseinkommensieuer -Ueberweisung
an die Gemeinden 786119 .— Rmk.
Kvrperschaslssteuer -Ueberwetsung 92372 .— Rmk.
Realsleuersoll Gemeinden 630976 .— Rmk.
Bürgersleuer ( halber Sah ) 68000 .— Rmk.

1577 467 . - Rmk.
In Köhe des im Sonderetat des Kreiswohlsabrtsamts
nachgewiesenen ungedeckten Fehlbetrags von 312750 .—
Rmk . wird eine Staatsdeihilse beantragt . Bezüglich der
Erhöhung der Kretsabgabe gegenüber dem Vorjahr um
10 Prozent soll die Genehmigung der ober,len Landes-
bshörde nachgesucht werden.

Landrat van Erckelens : Wenn man sich den Kaupl-
etal ansehe , müsse man zugeden . daß die Derhältnist«
des Kreises Immer noch gesund seien . Auf sozialem,
und kulturellem Gebiete öknne man viel tun , wenn
die Kreisabgaben nicht wäre . Durch die Pslichimuß-
nahmen der sozialen Fürsorge sind aber Verhältnisse
eingelreten , die uns vor ernste Situationen brachte . Wenn
man sesistellen muß , daß seit Dezember 1931 tm 2251
Personen der Fürsorge entfallen , darunter 1100 Wohl-
sahrtserwerdslose (mit Angehörigen 5000 Personen)
somit ein lOlel ter Einwohner in öffentlicher Fürsorge
stehe , so sei es verständltch , daß die Mittel hierzu nicht
mehr reichen . Der Keeis muß Helsen. Die Kossnung
müsse bleiben , daß eoll . Reich und Länder helfend ein-
springen . Keule sind wir noch in einer Zwangslage,
indem man uns durch RetchSgesetz eine Erhöhung der
Steuern adgedrosselt hat.
, v Mit Zustimmung des Preuß . Finanz - und Innen-
Ministers dürfe der Kreis wohl die Richtsätze des vorigen
Jahres überschreiten , also von 30 auf 40 Prozent.
Theoretisch gesprochen , könnten die Kommunen aus neuen
Sleue , quellen (Bürgersleuer , Deiränkesieuer ) schöpfen,
während der Kreis gebunden sei. Der Kreis habe ln
den ganzen zurückliegenden Jahren eine äußerst vor¬
sichtige und gesunde Finanzpolitik getrieben und keine
Schulden gemacht . Als Belohnung müßte der Kreis,
der unverschuldet in Not geraten sei, Kilfe bekommen.
Er . Redner , zweifle auch nicht , dqß diese Kilse komme.
Auf der einen Seile des Etats flehen heule ganz «norm
erhöhte Ausgaben , aus der andern Seile große Rück¬
gänge . Man habe die Ausgabe so gut wie möglich
herabgesetzt.

(Schluß des Berichts folgt morgen .)

— Einschränkung der Gesellschaflsfahrten lm pslngst-
oerkehr . Im innerdeutschen Reiseverkehr find ln der Zeit
am 22 . Mai ausgeführt werden , müsten bis spätesten » 24
Gesellschaflsfahrten mit Rücksicht aut den zu erwartenden
starten Psingstverkehr aufgeboben . Gesellschaftsfahrten dt»
am 22. Mal ausgeführt werden , müssen bi» spätesten « 24
Uhr dieses Taaes beendet sein. Dies« Einschränkung gilt
aber nicht für Reisegesellschaften , die vom Ausland kommen:
diesen wird die Fahrpreisermäßigung auch an den Pfingst-
feiertagen gewährt.

Grausamkeit gegen Frösche . Die grünen Gras - und
Wasserfrösche verlassen ihr feuchtes Bett am Teiche und
steigen zur Wasseroberfläche empor . Run beginnt für st« dt»
Schreckenszeit . Froschsänger fangen die kleinen Tiere , reihen
ihnen die Hinterbeine aus , oder trennen sie mit Messern ab.
werfen die gequälten Tier « weg und überlasten sie dem
elenden Hungertod . Auch übermütige Buben ziehen manch¬
mal an den Teich, um alle Frösche , die sich zeigen , zu schla¬
gen und zu bewerfen . Zu Tode getroffen zappeln die Tter«
dann hilflos im Ärafe , bis sie verenden . Dem scheußlichen
Handwerk der Froschfänger sollten hiergegen alle mitfühlen¬
den Menschen dadurch zu steuern suchen, daß sie dl« Markt¬
frauen und Delikatessengeschäfte , die Froschschenkel anbieten,
vollständig meiden . In Baben und Tirol wurde durch voll¬
ständiges Verbot der Froschschenkelhandel erledigt , auch dir
übrigen Länder sollten diesem Beispiel folgen.

Kirchliche Anzeigen.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag , den 25 . 4 . Vorabend ? , morgens 8 30 , nachm.
4 , Sabbalende 8 .25 . Werktags morgens 6.30 . nachm.
7 Uhr.

Famtlien -Nachrichlen.
Ein Sohn geboren : Apotheker Oskar Wetnmann und

Frau Maria , geb . Keim ; Bad Komburg.

rntwl . für dev redaktionelle » Teil : S . Herz»
den Inseratenteil : ssrig W . A . Kraaenbrink.

Bad Homburg
Bad Homburg
Bad Hpniburg



Fantasie - Socken
extra prima , Seiden¬
flur,  Doppclsohle

nur

Leder Im»., elegante
Schlllpferform , gelb , d.
grosse Mode mir

Dam .- Handschuhe

90
Damen - Schlüpfer

I. 25
künstliche Seide , ge¬
streift , viele Farben,
fehlerfrei nur

Bemberg - Strümpfe

95loh I erlrei,
Modefarb .. Terra“
Spihterseu .6tactie
Sohle . . . nur ir

Zefir - Schillerhemden
tUr Knaben , gestreift
und kariert , besonders
preiswert . . . Or . 60

95
Damen -
mit Ann , rund,
u. spitzem Aus¬
schnitt , tweed-
artig gemustert
nur 4 .90 u.

Pullover

2 l°

Mod . Selbstbinder

|50
reine Seide,
schöne Dessins

nur ■ • m

Herren - Hosen H
und lacken,  seht
Mako , weiss und ge»,

stück nur

ixiVniiTTTT r̂tTiTrri ■ ■ ■ ■ ■ » » » muwm  innnnniTonnr «T ■ muw  a rwrrmwn§ ■ » » » ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ i

Freitag u.
Samstag

Der große
Sonder-
Verkauf

auf

Extra-Tischen!

MetzgeR
Bad Homburg , Luisenstr . 42

vom «a —£5. 0». Mt».

Frühling s
Sender-Angebot!

Feinste zarte

Stgngenschneibebohnenk
Iofe ausaewoaen -Dlh . nur mdtßlose ausgewogen

Dörrfleisch
Psd . nur * * V -J

'/« Psd. 25 -4

zusammen nur

Ferner empfehlen als besonders preiswert:
Plockwurst
Tervelatwurst
Oberhess. Pretzkops
Gekochter Schinken

V. Pfd . 2 » 4
„ „ 35 -J
» . 30 ,4
„ - 40 4

Stangenkäse
Edamerkäse 20°/,
Edamerkäse 40 °,,

vuisenftrahe 98 Lulsenslrabe 12
Telefon 2962 Telefon 2792

5 U|„ Rabatt WW » »

Die beste Arznei

Sulscheln

war für mich VaS Lesen von Westee-
mannSMonaisheflen . Durch dieAb-
lenkung, vte Ich durch str »»hielt und
durch dir wertvollen Anregungen,
dl» mir WestermannS Monaishefir
auf ilierarlfchem , künstlerischem und
wlffenfchaftltchem Gebiete ln reich¬
ster Welse gaben , bin ich über all»
Widerwärtigkeiten des Lebens viel
leichter hinweggekommen 2ch be-
daurenur .WestermannSMoiiatShefte
nicht zehn Jahre früher kennengelerni
zu haben . Ungezählte schöne und
sonnig » Stunden verdanke Ich dieser
Zeitschrift, so schreibt ein begetsterter
Leser. Stundenlang betrachte ich die
unübertrefflichen Kunstbtlder , tage¬
lang wirken die Aufsatz» und Ab¬
handlungen nach.

Gern sendet VerDerlag GeorgWrster:
mann,Brauiischweig,gegenEinsendg.
von 30pf . »inWesterinannSNIonalS-
heft im Werte von XAi . 2,—

7Iam«:

Adr-tse:

Keule einlresfenv r
frische Seefische.

Marinaden . Räucher¬
waren in grober Auswahl

gebackene Fische
zu dill'gslen Preise»
Will ). Keld

Marktlanbe . Telefon 2758

Heule stiBe HaiiuM
Bliil- >i. Lebttwiirst
ab 4 Uhr warm.
8g . MWetsWsn

Am Markt Telrf. 22V.»

Gut erhaltene

Klltlteil-AiizSge
nnb« ittielche»

(4 — 7 Jahre)
sehr billig abzugeben

Wallslros 'e 19

AeMM
Luisenslrahe 26
in nächster Nähe d. Markt-
plaheS, für jede Brauche
geeignet, sofort billig z»
v e r mieten. Näheres z»
erfragen in der Wefrtjäftä-
stelle dieser Zeitrmg.

GinfflmUien- f̂lus
oder 5-Ziminer -Wohnung
nebst Zubehör sofort zu
mieten gesucht. Angebote
mit Jest -Mietpreiö an die
Geschäftsst. unter « 778

Inserieren
bringt Gewinn

'S

Eier-Bruch-Makkaroni Psd.42i
Pflaumen Kalif. . 4»-t

\ Tomatenmarkv,0Dos« 15̂

Gemüse-Erbsen«/»D°s- 5(M
Karottenl»Würs. '/, Dose 18̂
Jung.Schuitldoljn. Dose3r^

Linsen en
1 gutkochend 3 Psd. «JUj

Emcmhgltk Käse en
ohn . Rinde , «teil . Schachtel Ull ci

Magnet-Eier io®tnrf Wf
Deutsche Frischeier,
Sieb-Eier , 73  ^

Plockwurst Holst. '/« Pld. 3»
Lervelalwursl» '/«Pld. SS
Mettwurst -/. Psd 33

MOMBURGER KAUFHAUS
Lfljgg

Georg Ullrid)
Luisenstrasse 33 Tel. 3081

5»
RABATT,

Hypotheken
zu G°/o Zins, vergibt nnsere
K re d i t g em ei n s cha f t.
Näheres u. Dankschreiben d.
Shpothekenkasse A. G.,
zig (S I, Dufourstr . 4.

Leih-

Kölner
Dombau - Lotterie
Ziehung : 13 .- 18. Mai 1931
Höchstgewinn : 100000 Rmk.

I Hauptgewinn 60000 RM
I Prämie 40000 RM
I Hauptgewinn 10000 RM
I Hauptgewinn 5 000 RM

Los 3 . — Rmk.
empfiehlt und versen et

Geschäftsstelle Der„Homburger Neueste Nachrichten-.
Lutfenstratze 26 Telefon 2707

Mecklenburgische

LanDes-Mhlsahrts-Loltel^
tehung 1«. Mai

3.124  Gewinne im

RM. 1 © © ©<
Gewinnplan:

1 Automobil flA 4180  M
im Werte von IV UW

1»t 6000
3000

1 150 «
Onfev litt Rft ffifrt einschliehl. ReichSstenipel „jM ÖU ’PljJ . Postgebühr und Liste V P '» " '
Glllchsbriefe mit 10 Solen fort, aus versch.Taustndc»SH.

empfiehlt und versendet:

„Himbtttgek Retiesle Ntuhtichieti", Ltitst»!»̂


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

